
Claus Leggewie
Demokratisierung der Expertise über Internetdi skurse?

Das I nt ern et e r öf f net Mögli chk eit en zu  ei ner neuen Ko nstel l at io n zwi sc hen

poli t is chen El i te n, Expe r te n und " Mensch au f der S t ra ße". Sei ne Pol i ti s i e-

rung wi r d i n D eut sch l and me i st un t er f olgenden Ge sic ht spun kt en disk uti ert :

• im S i nne des k l as sis chen In t er vent ions- und Prot ekti onssta at es werd en

Eing r if f e i n d i e über bor dende Mei nungs f r eih eit e r wogen ( Sto i -

ber/ Sch i ly/ Däuble r -Gmel in), vo r al lem i n Sa chen Por nograph i e, Cyberte r -

ror, Recht srad i ka l ismus

• zu e i ner Moder nis i er ung der Ve r wal tung w i rd der  schla nke S t aat eing e-

rich t et (d i git ale Ra t häuser un d Si gnat ur ) .

• im S i nne der W i rt sch afts f ör der ung (D  21, Fo r um I nf ormation sgese l lsc haf t )

wird de r e-c ommer ce un t er st ütz t , auch manch e bildungspo l i t i sche Maßna h-

men ( t el et each i ng) g ehen in di ese Rich t ung.

Was f ehl t, ist ei ne Zivi li s i er ungspers pekti ve, also die  Bef esti gung ei ner

zivi l gesel l sch aft l ic hen Öff nung der Wi ssens- als Risik ogesel l sc haft , f ür

die i ch im fol genden ein i ge Vo r sc hläge m ach e.

Zwei Dimen sionen demo krati scher L egitimi t ät

Outp ut- Legi tim i tät  ac ht et vor all em au f d ie Qual i t ät von S t euer ungs l ei stu n-

gen und Re gier ungsent sch eid ungen ( Helmut Ko hl: „ Wi cht i g is t , wa s hi nte n

hera usk ommt .“), w obei zu nehmend subjek t i ve Mänge l u nd obje kt i ve Res t ri kti o-

nen bek l agt wer den. Jens eit s der Unfäh i gkei t bez i ehungswei se Eigennützi g-

keit de r polit i sc hen Eli t e ( oder Klass e) si nd sä kul ar e Kont r oll- und Steu e-

rung sve r lu ste des Na t ion als t aat s zu ve r zeic hnen, d i e durch r egi onal e oder

supr anat io nale Po l it i k n i ch t kompensie r t od er durch „ Politik-verflechtung“

noch ve r mehrt wer den.

Inpu t -L egi t imi t ät  bemis st sich  am Grad d er Mitwi r kung der  al l gemein en Bür -

gers chaf t bei pol i ti sche n Ents chei dung en. Partiz i pati on gi l t hi er a l s Wer t

an s i ch , i ndem in div i due l le Se l bs t best i mmung und e i ne vitale  politisc he

Kult ur gewährl eis t et wer den un d Mi nder hei te n zu Wor t kommen k önnen. Da r über
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hina us sol l di e br ei t e M i tw i rk ung von  Lai en Konsenscha nce n erhöhen und

frei wil l ig e Kooper at i on erl eic hte r n, a l so di e Ak zepta nz po l i t is cher En t -

sche i dungen er höht .

Bei der Ev alua t io n int er net ges t üt zter (ITA-)Diskurse kann man i m Si nne „ de-

libe r at i ver Demok r at i e“ ( gover nment by discussion ) davon aus gehen , das s

brei t e Mit wirk ung an der Vo r ber ei t ung und I mplem ent at i on k ol l ek t iv ver bin d-

lich er Ent sche i dungen ni cht nu r deren Akzeptan z er höht , so ndern auc h di e

Qual i tät  des R egi ere ns b ess er wir d. In  der kommunal en Poli t i k i st s eit la n-

gem der „s achk undi ge Bür ger“ veran kert , a uc h in „ Pl anungsz el l en“  kommt die

Urte i ls kra f t v on Lai en z ur Gel t ung.

Experten- und Laie ndiskurse

Outp ut- ori enti erte Po li t i k wünsch t die A usr i chtu ng de r pol i t i sc hen Gener a-

list en am Expe r te nwi ssen ; mögl i ch e Fri kt i onen si nd de mnach e her die „M ach t -

spie l e“ de r Pol it i k als die Be sch r änkt hei t j eder E xper tise . D oc h das Ver -

trau en i st mit t le r wei le ges unk en, ironisc herweise durch die I nfl ati on w i -

ders prü chl i che r Exper tis en. Fa chl eute wer den neuer din gs al s „ Mi t for sch er“

( Cal l on u. a.) auf de r gl eic hen St ufe w i e Ko nsument en, Bürg er un d Akt iv i st en

ange sie del t . A uch we nn d ere n Sach kompet enz f ragl i ch bl eibt , h aben ( mei st

auf Gegen-E xper ti sen ges tü t zte ) I nterv ent io nsmögl i chk eiten „ von unt en“ z u-

geno mmen, wora uf pol i tis che El i te n Rücksi ch t nehmen müssen : „ Kei ne I nnova-

tion oh ne Repr äse nta t ion ! “ ( Latour).

Auch we nn der Lai endi sku r s konzept ione l l au f gewer t et wurde , b le i bt er dur ch

rech t li che und fa kti sche Be sch r änkunge n d es Zuga ngs zu Inf or mat i onen, dur ch

die str ukt urel l e Pas sivi t ät mo der ner M assenkommuni kat i onsmi t t el und vo r al -

lem mot i va t ion al ei ngesc hrä nkt . Nur we ni ge Bürge r s in d ber ei t , mehr al s

bloß ep i so disc h am Ent schei dungsh andeln teilzune hmen.

Politische Diskurs e – real  und vi r tuell

Sind da dur ch b ere i ts Zah l und Qual ität d er polit i schen Real di sk urse b e-

schr änk t , soll en nac h al l gemei nem Urte i l vi r tuel l e Di skurs e n oc h ent tä u-

sche nder verla ufe n. Zu u nte r sc hei den s i nd hi er a l l gemeine und speziali s ie r -

te D i sk urs e. A us off enen Di sku ssi onsfo r en weiß m an, dass T ei l nehmer we nig er

an I nfo r mat ion sausta usch ( Responsi vität) interes sier t sind  al s an I nfo r ma-

tion sve r br eitu ng und Unt erh alt ung. Es kommunizie r en dort v or nehmlic h homo-

gene Gr uppen, die si ch gegense i ti g stü t zen und i hr e I nform at i onskos t en se n-

ken. Fl ami ng und Arg ument e ad hominem  sind ge br äuchli ch, w ähr end Grundsät ze

der r at i onalen De bat t e ( auf Wa hrh eit o r i ent i ert, intersubjek t iv , zielfü h-
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rend ) zu wenig be ach t et wer den. Selten e r re i cht der Diskurs die  ent spr e-

chen de Tie f e u nd Dauer, die Or i ent ieru ng au f (ge mei ns ame) Pr obl emlö sung i st

zu g eri ng, die Ne t zwerke bl eib en ephemer . Es bes t eht ein t i ef er Gra ben zw i -

sche n dem, was mi t den n euen Medi en in t er ak t iv m ögl ic h ist , u nd dem , was

tats äch l ic h ges chi eht .

Allg emei ne Int ern et-Disk ur se f unk t ioni er en eher i n Au snahmesi tu atio nen,

wenn si ch opposit i onelle Gr uppen artik ul i er en un d P ro t est v i a I nter net o r -

gani sie r t wird . Di e good-pract i ce  Analys e hat al l er di ngs g ezeig t , d ass g e-

ziel t e Moderat i on un d er l eichterte Nav i gati on au s d en verm ei ntl i che n Übel n,

Anonymi t ät und Ho mogenit ät, au ch Vorzü ge ma chen. Z war kann  di e bere i ts in

nich t -i nte r akt i ven Me di en angel egt e solipsis t i sc he Tendenz dur ch di e Anony-

mitä t der Netz kommuni kat i on ge ste i gert w erd en; a ber man ka nn auch leichter

von den sp ezie l le n Ei gensch aft en einer P ers on ab sehen und  di e Quali t ät vo n

Argu ment en gel t en la ssen . Was die Homo genit ät an bet ri f ft, kann man Inte r -

grup pen-D ia loge o rg anisi ere n. I ns gesamt k önnen V er bin dlich kei t und Ver ant -

wort l ic hke i t v on I nternet-Disku r sen gest eig ert w er den, wenn e in ech t er En t -

sche i dungs bezu g vorl i egt un d konk r ete Konflikt l ös ungs-Schemata angeboten

resp ekt i ve Medi at i onen ein gebaut werde n.

Demokratisierung von Expertise

Aus den St ärke n und Schwäch en all gemei ner Di skus si ons f oren ist zu lern en,

wie Exp ert en-Di skurse, di e i n der Rege l s ta r k st r uktu r iert u nd sach l ic h ge-

schl oss en sind , mi t allg emei nen Di skur sen verkop pel t werde n k önnen. Di e

Netz arc hit ektu r er la ubt ein e solc he Ko ppelu ng be sser als h er kömmlic he Mas-

senmedi en. Wen n si ch die  Bet re i ber und T eil nehmer v on virt uel le n Di sku r se n

an d en Kommuni kat i onsfor mat en von Mass enmedi en o r i ent i eren , ü ber wie gen di e

oben ge nannten Na cht eile un d der demotiv i er ende Eindruck v on „ I nfor mat i ons-

müll“ u nd „ Dis kus sio nssc hro t t“. Soba ld di e Feine i nstellungen „ individual i -

sier t er Ma ssen kommuni kat i on“ berüc ksic ht i gt werd en, er laub en co mput erg e-

stüt zte Di skur se ein e gezie l te Do sieru ng zw i sche n ( te chnis chen) Exp ert en-,

(pol i ti sch en) Eli t en- und  Laie ndi skurs en. Ei ne s ol che Verklammerung ist  bei

alle n aktu ellen T ech nika nal yse n dr inge nd ge boten.

Claus Leggewie: Demokrat i si eru ng der E xpert i se ü ber Internetdisk urs e?

Beit r ag zu m Kongr ess "Gu t zu Wi ss en", Heinrich-Böll-Stiftung, 5/2001


